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triefende Anmaßung wie gegen den nackten Unglauben. In letzter Richt»

ung haben wir die ^ Serie stark gekürzt; der Raummangel nötigte
dazu.

Allen Lesern und Leserinnen frohes Neujahr und beste Segens-
wünsche! Wer unserem Organe treu bleibt, tut der Sache des kath.

Lehrer, und Erz.»Vereins einen Dienst; wer neu als Abonnent
sich anmeldet, der bekundet Einsicht in die Zeitlage und in unseres
Vereins Bedürfniste. Also handle jeder gemäß seiner Stellungnahme

zur kath. Schulsache und gemäß seiner Austastung der Zeitlage. Hßue
Hpfer keine Krfolge!

Einsiedeln, im Dez. 1000. El. Frei z. Storchen.

——
Meine Sammlung schweizerischer Utsnamen mit Lrklarungen

über deren Herkunft in alphabetischer Reihenfolge.

Herausgegeben von Meinrad Külin, Lehrer in Einsiedeln.

weite Einöde- ödes Land d. i. am untern Saanenlauf
während am obern, im heutigen Greierz der „Ogoz"- Hochgau war.

bei den Höfen des Uriug.
bei den Höfen Noting.

Anno 1185: IltsIinAen.
i/enau, Anno 741 Nuxiimà d. h. die Aue des Huppan oder Hu-

phan; i» Näfels sind jetzt noch die „Hophan", in der March die

„Hüppin" als dessen Nachkommen.

kZ/Mo/i- beim Hofe der Familie des Uffo, Verkürzung von Udalfried
oder Udalolf.

k7ml>, frz. 0rmo7 leitet seinen Namen von der Ulme her.

l/ne/a/en (bei Bauma), Anno 860 Urintale d. h. Thal des Nr- oder

Auerochsen.

s/ntez-sc/à/ien- unter dem Schachenwalde.

l/n/ez-tva/eken in 12. Jahrhundert als intor Lilvas und seine Bewoh-
ner als „Waldlüte" bezeichnet,

t'oà/, l oe/l'/, Oe/n/, find uralte nordische Ausdrücke, die den

ererbten unveräußerlichen Besitz einer Familie bezeichnen; Iloäal ist

Erweiterung der Ausdrücke ot, uôt- Gut, Besitz, Reichtum. Der Diph»

tong no später ue ist in der Schriftsprache allgemein zu u geworden,

von der Mundart dagegen beibehalten worden z. B. Välissevsvil,
Hrnaeti, Ilàubsek, Ulriobsn, NstiberA:c.

l//7, entweder 1. vom râtorom. nr- ora, Rand,
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Küste, Seeufer oder 2. vom althochdeutschen ur- Wasser oder 3. nach

der Volksetymologie von Vr- Auerochs abgeleitet.
rätorom. Orma, vom lat. anima und bedeutet hier „ein Land-

stück, das zum Unterhalt einer „Seele" (d. h. einer Person) genügt.
/'//?<?/? (Nieder-, Ober») althd. Vrannsn,
s/rxe/a (Vald')- Bärental.
//rxer/i vom lat. Ltatio l'isariorum d. h. Station der Bärenjäger.

/x/e/', llstra, Vstsra vom lat. ustra villa- gastfreundliches Haus,
Fremdenherberge.

sZ/e/i/is/v/, Anno 859 llotiopsrob- Berg des Uoto.

/^/iac/i urkundl. Namensform 74l llu?.iualia; 745 l^./ánaba; siehe:

llaäal.
Va/ cke deutsch Rudolfstal.
Va/ t/e 77aae/x, Anno 1049: vallis, trausversa- Ouertal.

Va/aaya'a, deutsch Valendis.

Va//e>ma</^/a oder „Madschatal,,- Maintal.
Va//a//ie- im Tale der Orbe.
Va/«i>k//,a/- im Tale der Walliser.
Va/a/ a^, deutsch Talbach.
Vaa/na/'cus- im Tale des Margolt.
Vaa.v, Veaa.v, Vax. l'aax. Vaae/x- Val, Vallès- Tal, auch Orts-

«amen oder Bestandteile solcher.

Vm'xo/i/ia^ (Wallis) Anno 983 Visiaaäo vom lat. vieiuatus d. h. Ge-

biet eines Dorfes.
Vs//a? (Bach bei Saxon) mundartl. Form von villa- Meierhof.

Và/a/ (Münster, Kt. Bern)- kleines Dorf.
Ve///te/ai, Anno 774- Feldhaim.
Vemmx (bln) ist Quartier von Lausanne vom spätlat. vemia, beuna-

Umzäunung.
Veaag'l', Anno 937 Veuubia ist kelt. Ursprungs.
V«'/'/)naa ist der schon von Plinius und Strabo stammende Name für

Langensee.

Ver/>/<>/' (Wallis) kommt von vers die?, d. h. bei den Bächen.

Ve/'/nex (bei Delsberg) deutsch: Pferdmund.
Vemia/e, Ve//i<>/. Ve/'gaa?. lV/vm.r. s'e/vai/. V«-//a>/, lV/ay rc.

dialekt. vsrve für auns- Erle (Alnus), also Erlengehölz.
Ve>ai//e«/ — Wallis — von Viroletum; Virolet- Mühle.
Ve/'/'eme- Glashütte.
Ve/'xtie^ bei Vvoruc von versusviau d. h. bei der Straße.
Verxegsrs — Wallis — vom latein. versus casarias d. h. bei den

Hütten.
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V'àe/îttu.r (Wallis) vom lat. vicinatus- zu einem Weiler gehörend.

Vc.v//! (Freiburg)- benachbart.

(Gens) vom galloröm. 5l. Vsetius oder Voseius.

l'ciuu/, deutscb lVii/.v. urkundl. viviseum d. h. Ansiedelung eines Vibius.
V?.l deutsch Vesch (Wallis) vom lat. vieus- Dorf.

(Genf) vom lat. kuuäum Variaeum- Landgut eines Varius.
Böser Weg.

V/c/l bei Nyon vom lat. vieus- Flecken, Dorf.
(Wallis)- Ort, wo man Wicken (vesees, vicia sativa) baut.

V/ev/llcs, deutsch Wix bei Delsbcrg vom lat. vieus (s. o.)

V/àma/i (Ool àe) - Waadt — vom Deutschen: „Im wilden Mann".
ViV/^ bei Lausanne vom gall. Vitus.

Và im Lugnez vom lat. villa- Hof, Gehöfte.
bei Greierz von villar benoit- BenediktSweiler.

a. d. Glane- Rohartsweiler.
Vl/Zn/um/xilll/ a. d. Glane- Rimoltsweiler.

/joron bei Cossonay- Weiler des Boso, eines german. An-
fiedlers.

)'///«/.<> bei Payerne Weiler des Ballomar, eines german.
Ansiedlers.

/e bei Moudon- „des Grafen Weiler."
Vi'/Za/uui/n/v/ bei Greierz- Walhartsweiler.
l)//n/xe/ bei Payerne» kleiner Weiler.

bei den Nachkommen des Bilmar.
lVne/^ frz. ?enil bei Erlach- Heustadel, Speicher.

Vi/iAe/o bei Biel vom lat. viueola- kleiner Weinberg.
Vi>e vom frz. virer- kehren, wenden bedeutet Wege, die in Nischen und

auf Bändern in Kehren und Schlingen den Steil- und Felswänden

folgen.

l'ànau- Au des Fizo; der Gefitzte- Schlaue, Listige.

lVàr bei Martigny, vom lat. vivarium- Fischteich.

lViye/iseAA- d. h. Eigentum eines Fugli.
Vâ'en bei Andelfingen- bei den Höfen des Volchining.
Vo/keye« im Wallis von village- Dorf.

(Glarus)- Roßmatt vor den Auen.

Vua^enne«, Voe>enne«, Vol>an/ie«, Va/enne« ». Ortsnamen der

W. Schweiz, vom mundartl. vouaraine- „Erlengehölz" herzuleiten.

VuarANtto, Vun/A/Zt/, ». Ortsnamen der W.
Schweiz, vom mundartl. Ausdruck vuarZue- „Weißtanne" herzuleiten,

bei der Glane, vom german. I?. Walmar.
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Vun/'/en^ (Waadt)» bei den Nachkommen des Waro- gcrman. Ansiedler.

Vun//g, k)na/e.v :c. Ortsnamen der W. Schweiz, vom mnnd»

artlichen Ausdruck vouatte- feuchte Wiese. Sumpf, Moor. Watt.
Vua^- Furt.

bei Cossonay- bei den Nachkommen des Wulfilo- „Wülflingen."
Vns//onne.i? bei Genf- Hof des Willo d. i. german. bl.

s"ul'/i/n!N5 bei Greierz» bei den Nachkommen des german. Ansiedlers

Witpot; deutsch Wippingen.
Venne-ns Kt. Freiburg- bei den Nachkommen der german. Ansiedlers

Wisfo.
Vn//sen« bei Oron- bei den Nachkommen des german. Ansiedlers Willi

oder Willo.
Vu///e/ens bei Morges- vom german. Ansiedler Willihari.

deutsch Wistenlach. lat. funàs viMliaouz d. h. Grundstück des

Vistilius, eines röm. Ansiedlers.

lg, Vie, Vies ». häufige Ortsnamen und Bestandteile von solchen in
der Westschweiz; leiten sich ab vom lat. via- Weg. Straße.

Vg ekn /on bei Freiburg- Buchenweg.

Vgneuve bei Orbe- neuer Weg.
Wanck/: frz. Vauä heißt urkundlich latein. ?aZ»s valäensis,- deutsch

Waldgau, kelt. ^oria, was auch Wald heißt.

Wang, ll'ng, Ortsnamen der deutschen Schweiz; leiten sich vom althd.

rvîiA her und dienen zur Bezeichnung eines still und ruhig fließenden

Gewässers.

lVne/i/- deutscher Ortsname, bezieht sich auf Objekte, die auf einer

Anhöhe in dominierender Stellung gelegen sind und weite Aussicht

gewähren; in alten Zeiten fand sich an solchen Stellen Posten (Turm
».) mit Tag- und Nachtwächter.

Wnckt-n«»-//- Weiler des Wadin.

Wnnck/ss/n/^- Spitze der Stagelwand am Fluhberg d. S. W.

Wäng, Wnngs, Wang, Wangen ». vom althd. >vanA- Feld d. i.
ein ebenes Wiesenseld, eine Wiesstäche an steilerm Berghang, einen

flachen Hügel »., Wand für Wang z. B. Goldwand- Golwang.
Wans- Wannen; bezeichnet eine wannenförmige Bergmulde. — Oombe»

Kumme.
Wci/c/nnl'/- Weiler des Walcho; althd. nalab, ^valb, >vzled- fremd,

der Fremde.

Wa/enàck/ oder Wn//en«<nckk, Anno 966 lValàeiitkà- am Gestade

der Wälschen- Fremden.
Wa//s« frz. Vàis- das Tal.
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^a//à//en, alemann. Niederlassung hieß um 820 Wolasselda d. i.
die Wohnung des Wola.

Wa/'l- befestigter Höhenpunckt zur Beobachtung des Landes, auch Hoch-

wart.
feuchte Wiesen, Sumpf oder Furt eines wenigtiefen Baches.

IVnssen vom althd. Iivass- bvassa aoiss» Gipfel.
Wauki)//, mundartl. Wauel. vom althd. và- Hoffnung, Er-

Wartung.
Weg-gl/s, mundartl. Wäggis, vom althd. X. Watgià; vàv-gehen;

^is- Geisel; also: als Geisel gehen.

IVe/ck oder IVa/ck vom althd. vsià- Ort, wo Vieh aufgezogen wird.
Wee/l-,- vom lat. villars- deutsch Bauernhof.

vom althd. ^erià- Insel oder Halbinsel oder eine

Landzunge.

110'ese, priesen vom althd. Wisa- grasreiche Ebene.

M/m/l, mundartl. Wigge- ein festes, wehrhaftes Gebäude, eine Burg.
110'/, 110/e,i, 11^//a, 110/e/' zc. vom lat. villare- Gruppe v. Häusern.
1107/e/^e//- Weiler bei der Zelle des Waldbruders.
H07//«au- Au des Willi vom althd. IVillzo- der Wille.
H0'/nms«, Anno 994: IVinctomis- aus dem Winde d. h. im Winkel.
H0'nau oder H0/nau, 1274 Wimmenova- Wimmen- Weinlesen.

H0,i/Kon- Hof der Familie des Wini- Freund.
H0/!<//sc/i- das römische Vindoniffa.
110'/!/^///iu/', vom kelt. Vituàurum, vitu- Wald, tur- Waffer; also

Ortschaft am Waldwasser.

110'/i/./nye/i röm. und alemann. Kolonie, 820 Wibichinga.
ll'àe/'/e/i von „Weiße Erle" lat. ^Inns ineana.

11'/«/t?/i/ae/: frz Vullx- stehe dort!
ls'o/i'e/isc/üol//, 1189: Woloswil» Weiler des Wolo.

11o//i'/i.sc/!Gut des Wolfo; althd. sisssen- Grundeigentum.
H0>//iusen- HauS, d. h. Burg des Wolo; dieser N. ist althd.

volo- das Wohl, das Glück.

110i//e/-au- "!u des Wolheri, vom althd. volo- Glück, bsri- das Heer;
also: Glücksheer, daS glückliche Heer.

bei den Höfen deS Wolo.
Ven- Alpweide, wo Eiben wachsen.

1059 Hiens vom X. 0cbo.

das röm. dastrum Lburànenss.
Ivonanck vom aleman. Lvo und vom kelt nantu- Tal; im Tal«

des Evo.
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/)<>>/',ie vom kelt. svor, sbur- Eibe.

Xa, X« bezeichnen Alpweiden im Wallis: gleichbedeutend mit Obaux»

begraster Hang.

Xe/9- Dreifelderwirtschaft, nämlich Korn-, Hafer- und Brachzelg; hs

der Allmeind.
Xe// vom lat. cslla, ursprünglich Kammer, Stäbchen, Wohnung eines

Mönches oder Einsiedlers bei einer Kapelle oder Kirche.

Xnn, X,-/-, abgekürzt aus „zu den", „zu der", im Wallis z, B. Zen-
rusfinen. Zermatt w.

X//t</n/ — siehe Tschingel!

X/e/, X//, X//i/- das Endziel, die Grenze eines Gebietes, z. B. wie

March.
Xl>/>. mundartlicher Name im Wallis, bezeichnet „Wald".
Xtt/i/e/l/il>/v/ bei Sursee- Berg des Zoffo.
Xià',t bedeutet in der Berneroberländer- Mundart „rauschende Ge-

Wässer".

Xü/'/c/i vom römischen Turieum.

Xtt/à,i sAargau)- beim Hofe des Zinfo.
Xuy bedeutet: t. Fischzug (Fischenz) und Ort, wo die Fischernetze ans

Land gezogen wurden; 2. Lawinenzug, d. i. Weg. den die Lawinen

einschlagen; 3. Holz» oder Strene-Zug an steilen Halden in Wäldern,
wo die Produkte zu Tal befördert, gezogen werden.

Xtt'à/l'/!, siehe Twingen!

Schluß-Wort.
Der Erklärung der Ortsnamen wird mehr und mehr Aufmerksam-

keit geschenkt; denn diese Namen sind die wichtigsten Geschichtsquellen,
zumal sie die ältesten Spracherzeugnisse der Völker sind, die unser Land
bewohnt haben. Beachte man speziell die Namen der Südwest-Schweiz.
Sie find sprachlich und geschichtlich interessant und regen vielseitig an.
Gehen wir im Unterrichte darauf ein, um so bei unserer Jugend den

Sinn für historisches Empfinden wachzurufen. In unserm Lande haben
nacheinander verschiedene Völker ihre Wohnsitze gehabt, und in den

Ortsnamen der betreffenden Gegenden finden sich Nachklänge an ein

bestimmtes Volk. Die nachrückenden Völker behielten vielfach die Namen
der abziehenden bei, änderten fie aber nach ihrer Sprechweise, und ein

3. Volk richtete fie wieder nach seiner Ausdrucksweise ein; so find unS

diese Namen gleichsam ein aus weiter, weiter Ferne herübertönendeS
Echo.

* Achtung!
Unsere v. Abonnenten find gebeten, die Inserent«« unseres Organes zu

berücksichtigen und sich jeweilen auf das bez. Inserat in den .Pädag. Blätter'
zu berufen. Was nützt Solidarität in Worten? Tie Fate« sollen fie bekunden. —
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